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Der Zugriff von mehreren Anwendern auf CD-ROMs ist in Anbetracht der teilweise hohen Anschaffungs­
preise für die silbernen Scheibchen ein naheliegender Wunsch. Seine Erfüllung scheitert jedoch häufig an den 
zusätzlichen - nicht unerheblichen - Kosten, die die Software zur Netzwerkeinbindung von C D - R O M -
Laufwerken verursacht. M i t Multiuser DOS hat Digital Research ein Betriebssystem auf den Markt ge­
bracht, das zu einem erstaunlich günstigen Preis den Aufbau eines Multiuser-CD-ROM Systems ermöglicht. 
Im folgenden ersten Teil des Beitrags über Multiuser-DOS wird neben dem bei einem DOS-kompatiblen 
Betriebssystem wohl einzigartigen Sicherheitssystem die Einbindung von CD-ROM-Laufwerken vorge­
stellt. In einer der nächsten Ausgaben von jur-pc werden dann die übrigen Eigenschaften des Betriebssy­
stems Multiuse DOS im Mittelpunkt stehen. 
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Timesharing vs. 
Multitasking 

Bereits seit den Anfängen der 
Datenverarbeitung ist eine Idee 
allgegenwärtig: Die gleichzeitige 
Mehrfachbenutzung eines Rech­
ners durch mehrere Programme 
oder Benutzer. Nun ist der Be­
griff gleichzeitig hier sicherlich 
nicht angebracht, da der Rechner 
zu einem gegebenen Zeitpunkt 
jeweils nur eine Aufgabe bearbei­
ten kann. Dies geht jedoch so 
schnell, daß aus der Sicht des Be­
nutzers scheinbar Gleichzeitig­
keit erzielt werden kann, da die 
Umschaltung zwischen den 
"gleichzeitig" ablaufenden Pro­
grammen so schnell und so häu­
f ig stattfindet, daß der Eindruck 
des simultanen Ablaufs entsteht. 
Diese Technik wird - wenn es 
darum geht, mehreren Benutzern 
gleichzeitig einen Rechner über 
mehrere Terminals zur Verfü­

gung zu stellen - als Timesharing 
bezeichnet. Geht es lediglich da­
rum, daß ein Benutzer mehrere 
Programme gleichzeitig ablaufen 
lassen möchte, spricht man von 
Multitasking. Auch in der PC-
Welt ist Multitasking weit ver­
breitet. Das einfachste anzufüh­
rende Beispiel ist wohl unter 
DOS der PRINT-Befehl, der es 
ermöglicht, während der Arbeit 
mit einem anderen Programm, 
eine Datei auf den Drucker aus­
zugeben (drucken im "Hinter­
grund"). Weitere Produkte, die 
dem PC-Benutzer "Multitas­
king"-Möglichkeiten bieten, sind 
Programme wie Multiuser DOS 
5.0 (Digital Research), Desqview 
(Quarterdeck), Windows 3.0 
(Microsoft) sowie OS/2 (Micro­
soft/IBM). Daß trotz dieser Viel­
zahl von angebotenen und 
durchaus funktionsfähigen Lö­
sungen Multitasking nach wie 
vor nicht zur Standardausstat­
tung eines PC-Benutzers gehört, 
mag vielfältige Gründe haben, 
liegt aber nicht zuletzt an den bei 
vielen Produkten vorhandenen 
Einschränkungen in Bezug auf 
die DOS-Kompatibilität oder an 
der hohen Komplexität der In ­
stallation. 

Taskswichter 

Zunehmend werden auch Erwei­
terungen zu DOS angeboten, die 
scheinbar Multitasking verspre­

chen. Eine solche Erweiterung ist 
z. B. der Taskswitcher in MS-
DOS 5.0 oder Taskmax in DR-
DOS 6.0. Im Unterschied zum 
Multitasking ist hier aber immer 
nur eine Applikation wirklich 
aktiv und es erfolgt keine auto­
matische Umschaltung zwischen 
den Applikationen. Nicht aktive 
Programme werden hier gewis­
sermaßen "geparkt" und können 
per Knopfdruck aktiviert wer­
den. Ein "Quasisimultan-Be-
trieb" findet nicht statt. 

Multitasking vor 10 
Jahren: MP/M 

Von allen Anbietern im Multitas­
king Markt kann nur Digital Re­
search auf die Erfahrungen einer 
mehr als zehnjähriger Entwick­
lungsarbeit in diesem Bereich zu­
rückblicken. Bereits Ende der 
70-er Jahre verfügte DR über 
das - einigen Lesern vielleicht 
noch bekannte - Betriebsystem 
M P / M , mit dem Multitasking auf 
8-bit Rechnern möglich wurde. 
M i t der Einführung von M u l t i ­
user DOS 5.0 wurde Anfang 
1991 ein Produkt vorgestellt, das 
diese Tradition, mit der bekann­
ten DOS-Technologie der 5. Ge­
neration (DR-DOS) verbindet. 
Wie der Name schon andeutet, 
ist der Zielmarkt der iMehrbenut-
zerbetrieb. Doch auch die Mul t i ­
taskingkomponente ist voll ent-
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halten, da diese im Grunde Vor­
aussetzung für den Mehrplatzbe­
trieb ist. 

Anwendungsgebiete 

Der Multiuserbetrieb kann über­
all dort sinnvoll eingesetzt wer­
den, wo ein bestimmter Datenbe­
stand oder eine Anzahl von Pro­
grammen von einerbegrenzten 
Anzahl von Benutzer gleichzeitig 
genutzt werden soll. Gegenüber 
einer Netzwerklösung ergeben 
sich insbesondere bei kleineren 
Systemen unter Umständen gra­
vierende Preisvorteile. 
In folgenden soll beispielhaft ei­
ne Multiuser-Anwendung vorge­
stellt werden, die unter dem 
Aspekt der zunehmenden Ver­
breitung juristischer Datenban­
ken auf C D - R O M nicht nur für 
Bibliotheken interessant sein 
könnte, sondern auch für den Ju­
stizbereich oder die Anwaltsso-
zietät: Die Multiuser-CD-ROM¬
Workstation. Im einer der näch­
sten Ausgaben von jur-pc wird 
dann Multiuser DOS als Mul t i ­
tasking Betriebbsystem vorge­
stellt und erläutert, wie auch 
der "einsame" PC-Benutzer, der 
seinen Rechner nicht mit ande­
ren im Mehrplatzbetrieb teilen 
möchte, Vorteile aus einem 
Betriebssystemwechsel ziehen 
kann. 

Multiuser DOS im 
Überblick 

Digital Research Multiuser DOS 
(im folgenden DRMDOS) weist 
gegenüber seinem Vorgänger 
CDOS (vgl. hierzu Jürgens, Net­
ze bei Gericht: LexBit unter 
Concurrent DOS - Pionier in 

. neuer Umgebung, jur-pc 5/91, S. 
1074) einige Verbesserungen auf, 
deren ausführliche Darstellung 
den Rahmen dieses unter dem 
CD-ROM-Aspekt stehenden 
Artikels sprengen würden. Daher 

werden hier nur die Funktionen 
erläutert, die für den Betrieb 
des skizzierten Multiuser-CD-
ROM-Systems notwendig sind. 

File Sharing 

DRMDOS bietet als echtes M u l -
tiusersystem mehreren Benut­
zern die Möglichkeit, gleichzeitig 
an einem Computer zu arbeiten. 
Die Nutzer bedienen sich hierzu 
entweder Terminals oder eigenen 
PCs, die mit dem Zentralrechner 
über die serielle Schnittstelle ver­
bunden sind. Werden anstelle 
von Terminals PCs eingesetzt, ist 
auf diesen das Programm 
PCTERM, das im Lieferumfang 
von DRMDOS enthalten ist, ein­
zusetzen. Die Koppelung über 
die serielle Schnittstelle läßt eini­
ge Möglichkeiten erahnen, die 
hier nur angedeutet werden sol­
len. Die serielle Datenübertra­
gung kann z. B. über ein Modem 
erfolgen, so daß man dann seinen 
PC zu Hause als Terminal am 
Rechner im Büro einsetzen kann, 
ohne daß hierfür zusätzlich Soft­
ware zu erwerben wäre. Der 
gleichzeitige Zugriff von mehre­
ren Benutzern auf einen Rechner 
erfordert zusätzliche Vorkehrun­
gen von Seiten des Betriebssy­
stems. Arbeitet nur ein Benutzer 
an seinem "persönlichen" PC, 
sind viele dieser Vorkehrungen 
nicht notwendig, da bestimmte 
Situationen bei einem einzelnen 
Benutzer nicht denkbar sind. So 
wird z. B. in einem Einplatz-Sin-
gletask-Rechner nie der Fall ein­
treten, daß versucht wird simul­
tan auf die gleiche Datei zuzu­
greifen. 

Betriebssystemaufgabe: 
Ressourcenverwaltung 

Wenn mehrere Benutzer gleich­
zeitig an einem Rechner arbeiten, 
ist es Aufgabe des Betriebssy­
stems, den Zugriff auf die vor­

handenen Ressourcen zu regle­
mentieren und zu synchronisie­
ren. So kann immer nur ein Nut­
zer zur selben Zeit schreibend 
auf eine Datei zugreifen. Erst 
wenn er diese wieder freigibt, 
darf der nächste Anwender mit 
der Datei arbeiten. Das ist eine 
normale Systemanforderung, die 
jedes Multiuserbetriebssystem 
erfüllen muß (was aber bei wei­
tem nicht alle tun). Zusätzlich ist 
durch die Verteilung von Termi­
nals in größerer Entfernung vom 
Rechner nicht mehr so leicht wie 
beim "persönlichen" PC ein Da­
tenschutz durch räumliche Zu­
trittskontrolle möglich. Uberall 
dort, wo ein Terminal steht, kann 
auf den Rechner und die auf ihm 
gespeicherten Daten zugegriffen 
werden. 

Security System 

Um diesen Anforderungen Rech­
nung zu tragen, kann man 
DRMDOS als abgesichertes Sy­
stem installieren. Ob ein abgesi­
chertes System installiert werden 
soll, muß schon zum Zeitpunkt 
der Installation des Betriebssy­
stems entschieden werden. Ein 
nachträgliches Einrichten ist 
nicht vorgesehen. 
Es ist jedoch ohne weiteres mög­
lich, DRMDOS ein zweites Mal 
auf der Platte zu installieren. Die 
Daten bleiben dabei erhalten, 
auch die Inhalte der A U T O ­
EXEC.BAT und C C O N -
FIG.SYS (die CONFIG.SYS Da­
tei von DRMDOS). Jedoch kann 
eine solche Neuinstallation bei 
einem korrekt abgesicherten Sy­
stem nur vom sogenannten "SU­
PERUSER" durchgeführt wer­
den, so daß auch hier keine Lük-
ke im Sicherungskonzept vor­
handen ist. Die Festplatte läßt 
sich unter D R M D O S sogar so 
einrichten, daß selbst dann, wenn 
ein "normales" DOS gebootet 
wird, kein Zugriff auf die Platte 
möglich ist. Nach dem Kennt­
nisstand des Autors bietet kein 
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Abb. 1: Bildschirm zur 
nmeldung beim System 

DR. Multiuser DOS 5.0 

Dig i t a l Research Multiuser DOS 5.8 

Hochleistungs-Multiuser-/Multitasking-DQS 

Copyright (c) 1976.1982,1988,1998,1991 Dig i t a l Research Inc. 
Al le Rechte vorbehalten 

SysteH-Anneldungsbildschirn 

Anneldungsnane: 

Geben Sie Ihren gül t igen Anweldungsnawen und Ihr Paßwort ein 

anderes, am PC-Markt erhältli­
ches DOS-kompatibles Betriebs­
system diese Möglichkeit. 

Der Systemverwalter 

Zu einem abgesicherten System 
hat man nicht ohne weiteres Zu­
gang. Nach dem Starten des 
Rechners erscheint der Eingangs­
bildschirm und man wird aufge­
fordert, seinen Namen einzuge­
ben. Dieser Name muß vorher 
vom Systemverwalter (Super-
user) eingerichtet worden sein. 
Nach der Eingabe des Namens 
wird das Paßwort abgefragt. 
Auch dieses Paßwort muß erst­
malig durch den Superuser zuge­
wiesen worden sein. Später kann 
man es selber ändern. Erst wenn 
Anmeldungsname und Paßwort 
übereinstimmen, erhält man Zu­
gang zum System (Abb. 1). 

Benutzerabhängige 
AUTOEXEC.BAT 

Unter einem Singleuserbetriebs­
system wie DOS beginnt das Sy­
stem nach jedem Start im Wur­
zel-Verzeichnis (ROOT) der 
Festplatte zu arbeiten. Dort wird 
dann die Datei A U T O E X ­
EC.BAT ausgeführt, die über die 
weiteren Abläufe beim System­
start entscheidet. In DRMDOS 

kann der Superuser das Startver­
zeichnis für jeden Nutzer ge­
trennt festlegen. DRMDOS ver­
wendet dann für jeden Nutzer 
die AUTOEXEC.BAT in seinem 
persönlichen Startverzeichnis. So 
kann man jedem Nutzer seine ei­
gene Arbeitsumgebung schaffen, 
und es entsteht der Eindruck, 
daß jeder Benutzer einen eigenen 
PC zur Verfügung hat. 

Individuelle 
Benutzerrechte 

Zusätzlich erhält jeder Nutzer in 
der abgesicherten Betriebsart be­
stimmte Rechte zugeteilt. Alle 
Dateien und externen Komman­
dos haben einen Eigner (Owner). 
Dieser kann die Zugriffsrechte 
anderer Nutzer auf seine Dateien 
reglementieren. Nur der Super­
user genießt eine Sonderstellung. 
Er kann im System ohne Ein­
schränkungen arbeiten. Kein an­
derer Nutzer kann dem Super­
user Rechte entziehen oder zu­
teilen. Die Nutzer sind in Grup­
pen zusammengefaßt. Bis zu 256 
Gruppen können in einem 
DRMDOS-System eingerichtet 
werden. Eine Gruppe kann auch 
nur aus einem einzelnen Nutzer 
bestehen. Die Rechte werden für 
drei Kategorien getrennt verge­
ben: 
- für den Eigner 
- f ü r die Gruppenmitglieder des 
Eigners 

- für alle anderen Nutzer 
Jeder Kategorie kann das Recht 
zum Löschen, Schreiben/Andern 
und zum Lesen einer Datei ein­
geräumt werden. Es gilt die Re­
gel, daß die untergeordnete Kate­
gorie höchstens dieselben Rechte 
haben kann, wie die nächst höhe­
re. Man kann z. B. festlegen, daß 
nur der Eigner Lesen, Schreiben 
und Löschen darf; die anderen 
Mitglieder der Gruppe dürfen 
Lesen und Schreiben; alle ande­
ren Nutzer können nur Lesen. 
U m ein Programm zu starten, 
muß man z. B. mindestens das 
Lese-Recht für die Datei haben, 
in der der ausführbare Code 
(meist Dateien mit der Extension 
"EXE") gespeicher ist. 
Wenn man sein Terminal nur 
kurzzeitig verlassen w i l l und 
während der Abwesenheit die 
gestarteten Programme weiterar­
beiten sollen, kann man sein Ter­
minal unter MDOS "locken", 
d. h. softwaregesteuert ver­
schließen. Nach Eingabe des 
Paßwortes erhält man dann er­
neuten Zugang zum System. Alle 
vom Sicherheitssystem benutzen 
Bildschirme sind in einfachen 
Textdateien gespeichert, die 
ANSI-Steuersequenzen enthal­
ten. Der Superuser kann sie mit 
einem Editor ändern. 

Schutz vor Booten von 
Diskette 

Die genannten Sicherheitsmecha­
nismen wären nutzlos, wenn es 
möglich wäre den Hauptrechner 
von einer Diskette zu booten 
und dann ohne die Schutzmecha­
nismen von DRMDOS auf die 
Festplatte zuzugreifen. Das ist 
normalerweise die Achillesferse 
aller DOS-kompatiblen Betriebs­
systeme. Zu D R M M D O S gehört 
daher das Program SECURITY. 
Es darf nur durch den Superuser 
bedient werden und dient der 
Einrichtung von Zugangsberech­
tigungen. Es bietet darüber hin­
aus aber auch die (Möglichkeit, 
die Festplatte abzusichern. Nach 
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DEVICE = NECCDR.SYS /D:NECCD 

Einrichten einer gesicherten 
Festplattenpartition ist es zwar 
noch möglich, den PC von einer 
Diskette mit einem normalen 
DOS zu booten, dieses kann 
dann aber nicht mehr auf die 
Festplatte zugreifen. Diese Absi­
cherung geht zwar relativ weit, 
trotzdem weist Digital Research 
im Handbuch gezielt darauf hin, 
daß es nur eine Softwaresiche­
rung ist, die nach Auffassung des 
Herstellers" keine absolute Sicher­
heit bieten kann. 

CD-ROM-Laufwerke 
unter DRMDOS 

U m CD-ROM-Laufwerke am 
PC benutzen zu können, benö­
tigt man ein Steuerprogramm des 
Laufwerksherstellers (meistens 
ein sogenannter Einheitentreiber 
mit der Extension "SYS") und 
die MicroSoft CD-ROM-Erwei­
terung (MSCDEX.EXE). Wich­
tig zu bemerken ist hierbei, daß 
das Steuerprogramm laufwerks­
spezifisch ist und man somit das 
passende Steuerprogramm für ein 
C D - R O M Laufwerk benötigt. 
Die MSCDEX dagegen ist ein 
Standard für MS-DOS Rechner, 
der für alle Laufwerke gleich ist 
(vgl. hierzu Blanks, MSCDEX -
Der Einsatz von CD-ROMs 
unter DOS, jur-pc 9/91, S. 
1255). Das Steuerprogramm 
wird unter MS-DOS in der Da­
tei CONFIG.SYS mittels einer 
"DEVICE= ..."-Zeile eingebun­
den. 

CCONFIG.SYS ersetzt 
CONFIG.SYS 

Für die Benutzung mit Mul t i ­
user-DOS erfolgt der entspre­

chende Eintrag in der Datei 
CCONFIG.SYS. Bei einem 
NEC-CDR-36-Laufwerk sieht 
die entsprechende Zeile z. B. f o l ­
gendermaßen aus: 

jur-pc 10/91 

Davor und dahinter können wei­
tere Anweisungen folgen. In der 
Startdatei AUTOEXEC.BAT 
muß dann die CD-ROM-Erwei­
terung gestartet werden. Die kor­
respondierende Zeile hat dann 
folgenden Inhalt: 

MSCDEX /D:'NECCD 

Die CD-ROM-Erweiterung lädt 
sich in den Speicher und ver­
bleibt dort resident. Der jeweils 
hinter " /D:" stehende Buchsta­
benfolge ist der Name, unter dem 
das Steuerprogramm im Speicher 
installiert wird. Es muß in der 
Config.sys (bzw. C C O N ­
FIG.SYS) und der Autoexec.bat 
jeweils der gleiche Bezeichner 
verwendet werden, da sonst die 
Installation fehlschlägt. Wie wei­
ter oben bereits geschildert, hat 
jeder Benutzer unter DRMDOS 
unter Umständen seine eigene 
AUTOEXEC.BAT Datei. Hier 
ist also darauf zu achten, daß die 
MSCDEX in den jeweiligen 
Startdateien von allen Benutzern 
gestartet wird, die später Zugriff 
auf C D - R O M Laufwerke erhal­
ten sollen. Eine weitere Möglich­
keit des Starts der MSCDEX un­
ter Multiuser DOS ist, zunächst 
ein C O M M A N D -Shell ( C O M -
M A N D . C O M ) vorzuladen und 
dann die MSCDEX zu starten. 
Dies hat den großen Vorteil, daß 
sich bei Bedarf die MSCDEX 
durch einfache Eingabe des 
Kommandos-Exit wieder entla­
den läßt. Nach dem erfolgreichen 
Abarbeiten dieser Eingangspro­
zedur steht die C D - R O M als zu­
sätzliches logisches Laufwerk im 
System zur Verfügung. Hat man 
anstelle eines einfachen C D -
R O M Laufwerkes ein Mehrfach­
laufwerk installiert, wi rd die 

MSCDEX alle zur Verfügung 
stehenden Laufwerksbuchstaben 
auflisten. 

Einfacher Funktionstest: 
DIR 

Nach erfolgreicher Installation 
des Treiberprogramms und der 
MSCDEX kann man sich von 
der einwandfreien Funktion der 
C D - R O M Erweiterung durch 
Eingabe eines DIR-Kommandos 
auf den C D - R O M Laufwerks­
buchstaben überzeugen. Ist die 
Installation insoweit erfolgreich 
abgeschlossen, ist kann die not­
wendige C D - R O M Retrieval-
software aufgespielt werden. 

Netzwerklizenz 
erforderlich? 

Die einzelnen Terminals unter 
Multiuser-DOS verhalten sich 
ähnlich wie verschiedene Work­
stations in einem Netzwerk. Je 
nach Zugriffssoftware kann es 
daher erforderlich sein, diese an 
jedem Terminal separat zu instal­
lieren. Interessant ist, daß es sich 
hierbei aber nicht um eine Netz­
werknutzung im Sinne der mei­
sten Lizenzen handelt, denn die­
se limitieren normalerweise die 
gleichzeitige Benutzung einer 
Software auf mehreren CPUs. 
Unter Multiuser DOS arbeiten 
zwar mehrere Benutzer quasi si­
multan mit der gleichen Soft­
ware, die Software läuft aber je­
weils nur auf einer CPU. So kann 
es also sein, daß juristisch be­
trachtet kein Netzwerkbetrieb 
vorliegt. Tatsächlich sind aber 
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meistens bei der Installation die 
Gegebenheiten des Netzwerkbe­
triebes zu berücksichtigen. 

Ein Beispiel fü r eine Software, 
bei der bei der Installation unter 
Multiuser-DOS die gleichen Vor­
kehrungen wie im Netzwerkbe­
trieb zu treffen sind, ist die M i ­
crosoft Programmers Library, die 
für jedes Terminal einen separa­
ten Benutzerbereich erfordert. 
Die von Microsoft verwendete 
Retrievalsoftware (Blue Fish) la­
gert offensichtlich während des 
Betriebes Daten in eine temporä­
re Datei aus. Daher erhält man -
wenn nicht für jeden Benutzer 
ein Verzeichnis eingerichtet wur­
de - beim Versuch, die Software 
mehrmals zu starten, beim zwei­
ten Aufruf an einem anderen 
Terminal die Fehlermeldung: 

F i l e S h a r i n g C o n f l i c t 
r e a d i n g d r i v e C: 
A b o r t , R e t r y , F a i l ? 

Diese Fehlermeldung wird von 
Multiuser-DOS immer dann aus­
gegeben, wenn zwei Programme 
gleichzeitig versuchen, eine Datei 
zu öffnen. Es gibt mehrere We­
ge, diesem Fehler zu begegnen. 
Zuerst sollte man die in Frage 
kommenden Dateien mit einem 
Schreibschutz versehen. Das 
kann nach dem Wechseln in das 
Verzeichnis der C D - R O M Re­
trievalsoftware mit dem System­
kommando ATTRIB oder einem 
ähnlichen Programm bewerkstel­
ligt werden. Die Zeile könnte 
lauten: 

a t t r i b +r *.* 

Daraufhin erscheint eine Liste al­
ler Dateien, die auf Nur-Lese 
Zugriff eingestellt wurden: 

r - a - - c : m s . i n i 

Die Dateien sind damit schreib­
geschützt. Aus der Sicht des Be­
triebssystems besteht damit nicht 
mehr die Gefahr, daß es durch 
mehrfachen Zugriff auf die Datei 
zu Undefinierten Ergebnissen 
kommen kann, da von vornher­
ein nur noch Lesezugriffe zuge­
lassen sind. 

Netzwerkinstallation 
notwendig 

Diese Methode kann jedoch fehl­
schlagen, wenn das Anwender­
programm eine der soeben 
schreibgeschützten Dateien öff­
nen wi l l , um beispielsweise den 
letzten Programmzustand zu si­
chern. Dann darf das read-only-
Attribut nicht gesetzt worden 
sein. Im Falle der Programmers 
Library nützt es nichts, die Da­
teien mit dem Nur-Lese Attribut 
zu versehen, da dann ein Schrei­
ben in die temporäre Datei nicht 
mehr möglich wäre. Es bleibt 
hier zunächst nur die Variante, 
das Programm mehrfach - fü r je­
den Nutzer in ein separates Ver­
zeichnis - zu installieren. Dann 
hat jeder Benutzer seine eigenen 
Dateien und es kann zu keiner 
Kollision mit den Zugriffen an­
derer Benutzer kommen. Im Fal­
le der Programmers Library f i n ­
det man nach einigem Suchen 
noch eine weitere Variante: Die 

TMP-Environment Variable. 
Hier haben die Entwickler der 
Software bereits an den Betrieb 
in Netzwerken gedacht und ver­
wenden für das Auslagern von 
Daten das Verzeichnis, daß in der 
Environmentvariable TMP ange­
geben wird. Environmentvariab­
len lassen sich über den SET-Be¬
fehl einstellen, so daß z. B. der 
Befehl SET TMP=\USR1 für den 
ersten Benutzer und SET 
TMP=\USR2 für den zweiten 
Benutzer dafür sorgen würde, 
daß die temporären Dateien für 
jeden Benutzer in einem eigenen 
Verzeichnis abgelegt werden, so 
daß Zugriffskonflikte von vorn­
herein ausgeschlossen sind. Im 
Falle von Problemen empfiehlt 
sich daher immer die Rückspra­
che mit dem Softwarehersteller, 
der unter Umständen Hinweise 
zum Auflösen von Zugriffskon­
flikten geben kann. 

Zusammenfassung 

Abschließend läßt sich festellten, 
daß die Installation aller dem 
Autor zur Verfügung stehenden 
C D - R O M Applikationen unter 
Multiuser DOS problemlos 
durchführbar war. Die Stabilität 
des Multiuser-Zugriffs wurde seit 
dem Erscheinen des Betriebssy­
stems Multiuser DOS zur Cebit 
'91 in Hannover ausführlich ge­
testet. Auch hier konnten keine 
Probleme festgestellt werden. 
Multiuser DOS kann daher für 
alle Anwendungen z. B. in B i ­
bliotheken und Anwaltskanzlei­
en als die preiswerte Multiuser-
C D - R O M Station empfohlen 
werden. 
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